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V o r w o r t . 

I m Rahmen der heutigen Kreditorganisation Deutschlands 
ist seit 19ü7 eine, wenn auch nicht dem Wesen nach durch-
aus neue, so doch neugeregelte Kreditform ö f f e n t l i c h  zur 
Geltung gekommen: D i e D i s k o n t i e r u n g v o n B u c h -
f o r d e r u n g e n .  Dem Frankfurter  Kaufmann Gustav Benario 
gebührt das Verdienst, mit seinem am 2. August 1907 im 
Abendblatt der Frankfurter  Zeitung (Handelsblatt) erschienenen 
Aufsatz, bet i tel t : „Diskontierung der Buchaußenstände (Ein 
Vorschlag zur Fortbildung der deutschen Kreditorganisation)" 
das öffentliche  Interesse unter eingehender Begründung auf 
diese Kreditmöglichkeit gelenkt zu haben. Das große An-
sehen der Frankfurter  Zeitung in wirtschaftlichen Fragen ver-
schaffte  Benario's Vorschlag Resonanz und weitestgehende Be-
achtung. 

Eine historisch getreue Darstellung muß jedoch der lang-
jährigen Geschichte Erwähnung tun, welche die Diskontierung 
von Buchforderungen bereits in einem engeren, abgeschlossenen 
Kreise, innerhalb des Genossenschaftswesens, hinter sich hat. 
Schon der Vereinstag deutscher Vorschußvereine zu Weimar 
(14.—16. Juni ] 859)1 — der erste Vorläufer  der heutigen 
Genossenschaftstage des Allgemeinen Verbandes der auf Selbst-
hilfe beruhenden deutschen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen-
schaften e. V. — beschäftigte sich unter dem Vorsitz des 
„Assessors Schulze zu Delitzsch" mit der im Gothaer Vor-
schußverein damals bereits betriebenen Diskontierung von Buch-
forderungen und beschloß auf das Referat des Rechtsanwalts 
Miller-Dresden in der Nachmittagssitzung vom 15. Juni 1859, 
„daß die Diskontierung von Buchforderungen der Gewerbe-
treibenden an ihre Kunden (und Arbeiter), wie diese Ein-
richtung in Gotha bestehe, den Vereinen zur E r w ä g u n g 

1 Eine Abschrift  der nur noch in sehr wenigeu Exemplaren vor-
handenen „Mitteilungen" über diesen Vereinstag ist mir von dem An-
walt des Allgemeinen Verbandes, Justizrat Prof.  Dr. Crüger, Berlin, in 
liebenswürdigster Weise zur Verfügung gestellt worden. Aus dem sehr 
interessanten Inhalt führe ich nur noch die Gründung eines „Zentral-
bureau" (des heutigen Allgemeinen Verbandes), die Wahl Schulze-Delitzsch's 
zum Leiter desselben und die Bestimmung der „Innung der Zukunft" 
(heute Blätter für Genossenschaftswesen) zum Verbandsorgan an. 
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u n d t u n l i c h e n B e r ü c k s i c h t i g u n g empfohlen werde, 
insofern nicht , wo die Verhältnisse eine größere Diskretion 
erfordern,  dasselbe durch eine Verbürgung des Kunden und 
Arbeitgebers für den Vorschuß suchenden Lieferanten erreicht 
werden könne." Mögen nun die bereits in dieser Sitzung „aus 
der abhängigen Stellung des kleineren Gewerbetreibenden gegen 
seine Kunden, die ihm ein sehr rücksichtsvolles Auftreten 
gegen dieselben gebiete, herausgeleiteten Bedenken'· oder 
andere Gründe der Einführung hinderlich gewesen sein, jeden-
falls ist es in den folgenden 5 Jahrzehnten zu einer Ein-
bürgerung und nennenswerten Ausbreitung dieses Geschäfts-
zweiges in Deutschsand weder bei den Genossenschaften, noch 
sonst im Bankbetriebe gekommen — ein Umstand, der ent-
schieden zu vorsichtiger Beurteilung mahnt. Nur in ver-
einzelten Fällen sind unter besonderen Umständen und Ver-
einbarungen hie und da Forderungen, die nur aus den Geschäfts-
büchern hervorgingen, diskontiert bzw. beliehen worden. Eine 
für das Jahr 1904 im Allgemeinen Verband aufgemachte 
Statistik ergibt ζ. B., daß unter 959 befragten und 760 ant* 
wortenden Kreditgenossenschaften sich nur 9 befanden, die 
Handwerkerforderungen  beliehen und in diesem Geschäfts-
zweig 1904 einen Gesamtumsatz von rund 485 000 Mk., an dem 
sie mi t Beträgen von 530—170000 Mk. beteiligt waren, er-
zielt hatten 1 . Bemerkenswert ist hierbei, daß diese Genossen-
schaften übereinstimmend vom Schuldner eine schriftliche Er-
klärung verlangten, daß er von der Zession Kenntnis erhalten 
habe und an den Verein zahlen werde. Ferner hat sich be-
reits Anfang 1906 der „Zentralausschuß Berliner kauf-
männischer, gewerblicher und industrieller Vereine" mit der 
Frage beschäftigt, ob die Gründung von Spezialgenossenschaften 
für die Diskontierung von Buchforderungen nach österreichi-
schem Muster auch für deutsche Verhältnisse angebracht sei, 
und F. Thorwart ermunterte im Anschluß daran die Genossen-
schaften Schulze-Delitzsch'scher Richtung zu erneuten Er-
wägungen über die Zweckmäßigkeit dieses Geschäftszweiges2. 
Al le diese Bestrebungen gewannen jedoch nicht das allgemeine 
Interesse. Die Diskontierung von Buchforderungen war zu-
meist auf dringliche Fälle beschränkt, die eine Geldbeschaffung 
unbedingt notwendig machten und diese mangels geeigneter 
Sicherheiten und Blankokredits auf anderem Wege nicht er-
möglichten. Die Deutsche landwirtschaftliche Genossenschafts-
presse3 weist noch darauf h in , daß auch Gewerbetreibende, 
Händler, Ärzte, Tierärzte, Apotheker usw. ihre „Forderungen 
bisweilen verhandeln", wenn sie ihre Tätigkeit einstellen und 

1 Bl. f. Gen. 1906 Nr. 7. S. 74. 
2 Bl. f. Gen. 1906 Nr. 12, S. 145—147. 
3 Darmstadt, Jahrg. 1910 Nr. 22, S. 467. 
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die Gegend verlassen. Kurzum, der Verkauf einzelner Buch-
forderungen war bisher ein Notbehelf oder Ausnahmefall; nun 
aber soll er nach feststehenden Regeln gehandhabt und zum 
regulären Zweig des Kredits und des Bankgeschäfts erhoben 
werden. 

Benarios Vorschlag und der sich anknüpfende, nunmehr 
beinahe vier Jahre währende Meinungsaustausch in der Frank-
furter  Zei tung1 haben ein lebhaftes Echo in weiten Kreisen 
unseres deutschen Erwerbslebens wachgerufen. Reges Inter-
esse an der Einführung der neuen Kreditart bekunden zahl-
reiche Vorträge, Besprechungen und Beschlüsse in Ver-
sammlungen und Fachblättern der verschiedensten Branchen. 
Bald sind sie warm befürwortend,  bald kühl zurückhaltend, 
bald energisch ablehnend. 

Trotz einer Reihe von praktischen Anfängen und Ver-
suchen ist das Stadium der theoretischen Erörterungen über 
die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit der Diskontierung von 
Buchforderungen noch nicht überwunden, vielmehr hat der 
Streit der Geister sich auf die allgemeine Frage der Kredit-
versorgung des in Handel und Gewerbe tätigen, selbständigen 
Mittelstandes ausgedehnt. Die Phalanx der sich gegenüber-
stehenden Freunde und Feinde der neuen Kreditform ist statt-
lich genug, um hier teilweise namentlich aufgeführt  zu werden. 
Zu den Gegnern zählen der als genossenschaftliche Autor i tät 
bekannte Verbandsanwalt Crüger-Charlottenburg 2, der Syndikus 
der Kölner Handelskammer, Prof.  Wirminghaus, wie über-
haupt zahlreiche Handelskammern8 , der 11. deutsche Hand-
werks- und Gewerbekammertag 4 und ein temperamentvoller 
Anonymus, der sich zum Wortführer  der Großindustrie macht5 . 
Zu den Freunden und Verfechtern  der Diskontierung von Buch-
forderungen gehört in erster Linie der Hansabund, der die 
Gründung von Sonderinstituten zu diesem Zwecke in ernst-
liche Erwägung gezogen hat (Bl. f. Gen. 1910, Seite 393'4). 
Ob der Hansabund diesen Weg ungangbar gefunden hat, weil 
von seiner Seite neuerdings ein Zusammengehen der Groß-
banken mit den Kreditgenossenschaften zur Lösung der Auf-
gabe in Aussicht gestellt wird, lasse ich unentschieden. Jeden-

1 Vgl. die Jahrgänge 1907, 1908, 1909, 1910 und die bis Juni 1911 
erschienenen Ausgaben. 

2 Vgl. Vossische Zeitung v. 22. Juni 1910 und Bl. f. Gen. 1910, 
S. 777, 925 u. a. 

3 Z. B. die Handelskammern in Bochum, Stuttgart, Chemnitz, Dres-
den, Leipzig, Düsseldorf. 

4 Vgl. den stenographischen Bericht der Verhandlungen v. 5. bis 
7. September 1910 in Stuttgart S. 34. 

r> Vgl. die im Verlag von F. E. Haag, Melle i. H. erschienenen 
Broschüren: Zur Diskontierung von Buchforderungen.  Eine Stimme aus 
der Großindustrie — und: Sonderabdruck aus .,Die Goldschmiedekunst" 
betreifend die Diskontierung von Buchforderungen. 


